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(57) Zusammenfassung: Ein Bremsscheibenschloss 
umfasst eine Kralle, die einen ersten Krallenabschnitt und 
einen zweiten Krallenabschnitt aufweist, die zwischen einer 
Offenstellung und einer Geschlossenstellung der Kralle rela-
tiv zueinander beweglich ist, wobei die Kralle in der 
Geschlossenstellung eine vorbestimmte lichte Weite auf-
weist, um einen Abschnitt einer Bremsscheibe eines Zwei-
rads zu umgreifen. Ferner umfasst das Bremsscheiben-
schloss einen Verriegelungsmechanismus, der dazu 
ausgebildet ist, die Kralle in der Geschlossenstellung zu ver-
riegeln, und eine Einstelleinrichtung, die dazu ausgebildet 
ist, die vorbestimmte lichte Weite der Kralle an unterschied-
liche Bremsscheiben anzupassen. 



Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Bremsscheiben-
schloss mit einer Kralle, die einen ersten Krallenab-
schnitt und einen zweiten Krallenabschnitt aufweist. 
Der erste Krallenabschnitt und der zweite Krallenab-
schnitt sind zwischen einer Offenstellung und einer 
Geschlossenstellung der Kralle relativ zueinander 
beweglich. Die Kralle weist in der Geschlossenstel-
lung eine vorbestimmte lichte Weite auf, um einen 
Abschnitt einer Bremsscheibe eines Zweirads zu 
umgreifen. Ferner umfasst die Kralle einen Verriege-
lungsmechanismus, der dazu ausgebildet ist, die 
Kralle in der Geschlossenstellung zu verriegeln.

[0002] Ein Bremsscheibenschloss dient dazu, ein 
Zweirad gegen ein unberechtigtes Wegfahren zu 
sichern, indem eine Bremsscheibe des Zweirads 
gegen eine Drehbewegung blockiert wird. Hierfür 
kann das Bremsscheibenschloss in eine Öffnung 
der Bremsscheibe eingreifen, die zu Belüftungs- 
/Kühlungszwecken oder zur Gewichtsersparnis an 
der Bremsscheibe ausgebildet ist.

[0003] Ein derartiges Bremsscheibenschloss kann 
beispielsweise einen Aufnahmespalt aufweisen, in 
dem die Bremsscheibe aufgenommen wird und der 
sodann in Querrichtung von einem Riegel durchdrun-
gen wird, um das Bremsscheibenschloss an der 
Bremsscheibe zu sichern. Die Bedienung eines sol-
chen Bremsscheibenschloss kann unerwünscht auf-
wendig sein. Insbesondere kann eine Bedienung mit 
zwei Händen erforderlich sein, wenn mit der einen 
Hand der Aufnahmespalt des Bremsscheibenschlos-
ses relativ zu der Bremsscheibe ausgerichtet werden 
muss, um mit der anderen Hand die Verriegelungs-
einrichtung betätigen zu können, damit der Riegel in 
die zugeordnete Öffnung der Bremsscheibe trifft. Ein 
weiterer Nachteil bekannter Bremsscheibenschlös-
ser besteht darin, dass die fest vorgegebene Tiefe 
des Aufnahmespalts dazu führen kann, dass in der 
Geschlossenstellung ein unerwünscht großes Spiel 
zwischen dem Bremsscheibenschloss und der 
Bremsscheibe besteht, was zu einem unsicheren 
Sitz des Bremsscheibenschlosses an der Brems-
scheibe führen kann. Ein ähnliches Problem kann 
sich bei Bremsscheibenschlössern des Ratschen-
typs ergeben, wenn der Benutzer eine in variabler 
Position einrastende Kralle nicht weit genug schließt 
und somit aufgrund von Fehlbedienung ein unnötig 
großes Spiel zwischen der Kralle und der Brems-
scheibe verbleibt.

[0004] Es ist eine Aufgabe der Erfindung, ein 
Bremsscheibenschloss zu schaffen, das eine einfa-
che und fehlersichere Bedienung erlaubt und einen 
sicheren Sitz des Bremsscheibenschlosses an ver-
schiedenen Bremsscheiben gewährleistet.

[0005] Diese Aufgabe wird durch ein Bremsschei-
benschloss mit den Merkmalen des Anspruchs 1 
gelöst.

[0006] Bei dem erfindungsgemäßen Bremsschei-
benschloss weist die Kralle in der Geschlossenstel-
lung eine vorbestimmte lichte Weite auf, um einen 
Abschnitt einer Bremsscheibe eines Zweirads zu 
umgreifen. In dieser Geschlossenstellung mit vorbe-
stimmter lichter Weite kann die Kralle verriegelt wer-
den. Das Bremsscheibenschloss weist ferner eine 
Einstelleinrichtung auf, die dazu ausgebildet ist, die 
vorbestimmte lichte Weite der Kralle an unterschied-
liche Bremsscheiben anzupassen.

[0007] Der betreffende Abschnitt der Bremsscheibe 
kann von der Kralle umgriffen werden, indem einer 
der beiden Krallenabschnitte in eine Öffnung der 
Bremsscheibe eingreift und der andere der beiden 
Krallenabschnitte einen Außenumfang der Brems-
scheibe umgreift oder in eine andere Öffnung der 
Bremsscheibe eingreift. Die Kralle bildet in der 
Geschlossenstellung somit einen Aufnahmeraum 
für den betreffenden Abschnitt der Bremsscheibe. 
Die genannte lichte Weite der Kralle bezeichnet in 
diesem Zusammenhang das wirksame Innenmaß 
der Kralle in deren Geschlossenstellung. Die lichte 
Weite der Kralle soll generell möglichst genau der 
Erstreckung des umgriffenen Bremsscheibenab-
schnitts entsprechen, d.h. die Kralle soll an dem 
Abschnitt der Bremsscheibe mit einem geringen 
Spiel befestigt sein, damit das Bremsscheiben-
schloss sicher an der Bremsscheibe sitzt.

[0008] Hierfür ist die lichte Weite, mit welcher die 
Kralle in der Geschlossenstellung den Aufnahme-
raum für die Bremsscheibe effektiv begrenzt, einstell-
bar, d.h. die lichte Weite ist für einen nachfolgenden 
Gebrauch des Bremsscheibenschlosses vorbe-
stimmt und wird bei dem nachfolgenden Gebrauch 
beibehalten. Mittels der Einstelleinrichtung kann 
somit die lichte Weite der Kralle für den nachfolgen-
den Gebrauch des Bremsscheibenschlosses an die 
Dimensionen einer bestimmten Bremsscheibe - ins-
besondere an die Erstreckung des zu umgreifenden 
Abschnitts der Bremsscheibe - angepasst werden. 
Dieses Anpassen der vorbestimmten lichten Weite 
der Kralle bezieht sich also auf das nachfolgende 
wiederholte Verschließen des Bremsscheiben-
schlosses an der betreffenden Bremsscheibe und 
Lösen von dieser Bremsscheibe.

[0009] Durch den Aufbau des Bremsscheiben-
schlosses ist es insbesondere möglich, das Brems-
scheibenschloss an verschiedenen Fahrzeugen mit 
wenigstens zwei Rädern zu nutzen, wie z.B. an 
einem Motorrad, einem Scooter, einem E-Bike, 
einem Lastenrad, einem Fahrrad, einem Trike, 
einem Quad und dergleichen. Durch die Anpassbar-
keit der vorbestimmten lichten Weite der Kralle kann 
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insbesondere verhindert werden, dass das Brems-
scheibenschloss - etwa weil die Enden der beiden 
Krallenabschnitte zu weit auseinander stehen - 
bereits durch geringfügiges Aufbiegen von der 
Bremsscheibe gelöst werden kann. Ferner kann ver-
hindert oder zumindest erschwert werden, dass 
infolge zu großen Spiels ein Aufbruchwerkzeug (bei-
spielsweise zum Aufhebeln) in einen Zwischenraum 
zwischen der Bremsscheibe und dem Bremsschei-
benschloss eingeführt werden kann.

[0010] Ein Vorteil der Erfindung besteht auch in 
einer leichten und fehlersicheren Bedienung. Die 
vorbestimmte lichte Weite der Kralle wird stets einge-
halten, da nur in der Geschlossenstellung der Kralle 
eine Verriegelung erfolgt. Somit ist eine zuverlässige 
Befestigung der Kralle an der Bremsscheibe durch 
ein hinreichendes Umgreifen in der Geschlossenstel-
lung mit geringem Spiel gewährleistet, ohne dass der 
Benutzer darauf achten muss, dass die Kralle stets 
mit dem maximal möglichen Hub geschlossen wird. 
Durch die Krallenform kann das Bremsscheiben-
schloss in der Offenstellung an der Bremsscheibe 
eingehängt werden. Dies bedeutet, dass eine Ein-
handbedienung ermöglicht wird, da das Bremsschei-
benschloss zum Verriegeln nicht gehalten und relativ 
zu der Bremsscheibe ausgerichtet werden muss.

[0011] Weitere Ausführungsformen der Erfindung 
sind nachfolgend und in den abhängigen Ansprü-
chen genannt.

[0012] Bei einigen Ausführungsformen kann der 
Verriegelungsmechanismus, zumindest im 
Gebrauchszustand des Bremsscheibenschlosses, 
mit dem ersten Krallenabschnitt fest verbunden 
sein. Der zweite Krallenabschnitt kann relativ zu 
dem ersten Krallenabschnitt und zu dem Verriege-
lungsmechanismus beweglich sein, um die Kralle 
zwischen der Offenstellung und der Geschlossen-
stellung zu bewegen. Das Bremsscheibenschloss 
kann bei einigen Ausführungsformen zudem einen 
Schlosskörper aufweisen, in dem der Verriegelungs-
mechanismus gehalten ist und an dem der zweite 
Krallenabschnitt beweglich geführt ist. Der erste 
Krallenabschnitt kann insofern auch als Halteab-
schnitt und der zweite Krallenabschnitt als Schließ-
abschnitt bezeichnet werden.

[0013] Bei einigen Ausführungsformen können der 
erste Krallenabschnitt und der zweite Krallenab-
schnitt zwischen der Offenstellung und der 
Geschlossenstellung linear, d.h. geradlinig, relativ 
zueinander beweglich sein.

[0014] Bei einigen Ausführungsformen können der 
erste Krallenabschnitt und der zweite Krallenab-
schnitt eine jeweilige Hakenstruktur aufweisen, um 
den Abschnitt der Bremsscheibe zu umgreifen. Die 

Kralle kann insbesondere im Wesentlichen C-förmig 
ausgebildet sein.

[0015] Um das Anpassen der vorbestimmten lichten 
Weite der Kralle zu ermöglichen, gibt es verschie-
dene Möglichkeiten, wie im Folgenden erläutert wird.

[0016] Bei einigen Ausführungsformen kann 
wenigstens einer der Krallenabschnitte eine Haken-
struktur aufweisen, welche dazu ausgebildet ist, den 
Abschnitt der Bremsscheibe zu umgreifen und wel-
che einen wirksamen Abstand zu dem Verriege-
lungsmechanismus (und somit insbesondere zu 
einem Schlosskörper des Bremsscheibenschlosses) 
einnimmt, wenn die Kralle geschlossen und verrie-
gelt ist. Die Einstelleinrichtung kann dazu ausgebil-
det sein, den wirksamen Abstand der Hakenstruktur 
zu dem Verriegelungsmechanismus bzw. zu dem 
Schlosskörper anzupassen. Der genannte wirksame 
Abstand kann insbesondere auf die Bewegungsrich-
tung der Kralle bezogen sein. Bei derartigen Ausfüh-
rungsformen kann insbesondere eine Befestigungs-
position des genannten Halteabschnitts der Kralle 
anpassbar sein, oder der genannte Halteabschnitt 
oder der genannte Schließabschnitt der Kralle kann 
längenverstellbar sein.

[0017] Bei einigen Ausführungsformen kann in 
einem Gebrauchszustand des Bremsscheiben-
schlosses der erste Krallenabschnitt in einer anpass-
baren fixen Befestigungsposition relativ zu dem Ver-
riegelungsmechanismus befestigt sein. Die 
Einstelleinrichtung kann dazu ausgebildet sein, die 
Befestigungsposition des ersten Krallenabschnitts 
relativ zu dem Verriegelungsmechanismus anzupas-
sen. Diese Befestigungsposition kann eine Position 
sein, die der erste Krallenabschnitt bei dem nachfol-
genden Gebrauch des Bremsscheibenschlosses 
zum wiederholten Verschließen an der betreffenden 
Bremsscheibe und Lösen von der Bremsscheibe an 
dem Verriegelungsmechanismus einnimmt und wäh-
rend des Gebrauchs beibehält, also insbesondere 
auch während der Bewegung der Kralle zwischen 
der Offenstellung und der Geschlossenstellung.

[0018] Bei einer derartigen Ausführungsform kann 
das Bremsscheibenschloss einen Halter aufweisen, 
der den Verriegelungsmechanismus trägt, wobei der 
erste Krallenabschnitt an dem Halter befestigt sein 
kann. Der Halter kann insbesondere durch den 
genannten Schlosskörper gebildet sein.

[0019] Bei einigen Ausführungsformen kann die Ein-
stelleinrichtung dazu ausgebildet sein, die vorbe-
stimmte lichte Weite der Kralle aufgrund einer form-
schlüssigen Verbindung zwischen zwei 
Komponenten des Bremsscheibenschlosses (z.B. 
zwischen einem Krallenabschnitt und dem Verriege-
lungsmechanismus, oder zwischen zwei Krallenab-
schnitten) gemäß einem vorbestimmten Raster 
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anzupassen. Durch einen Formschluss kann eine 
besonders hohe Sicherheit der einstellbaren Verbin-
dung gegenüber Aufbruchversuchen erreicht wer-
den. Ein vorbestimmtes Raster der formschlüssigen 
Verbindung vereinfacht das Anpassen der lichten 
Weite durch den Benutzer.

[0020] Bei einer möglichen derartigen Ausführungs-
form kann die Einstelleinrichtung eine dem Verriege-
lungsmechanismus zugeordnete Eingriffskontur 
(z.B. Zahnung) und eine dem ersten Krallenabschnitt 
zugeordnete Eingriffsgegenkontur (z.B. Gegenzah-
nung) aufweisen. Die Eingriffskontur und die Ein-
griffsgegenkontur können in verschiedenen Befesti-
gungspositionen in Eingriff miteinander bringbar sein 
und in der jeweiligen Befestigungsposition aneinan-
der sicherbar sein. Die verschiedenen Befestigungs-
positionen können also dazu dienen, um die vorbe-
stimmte lichte Weite der Kralle in der 
Geschlossenstellung für den nachfolgenden 
Gebrauch des Bremsscheibenschlosses einzustel-
len. Die genannte Eingriffskontur muss nicht unmit-
telbar an dem Verriegelungsmechanismus ausgebil-
det sein, sondern kann beispielsweise an dem 
genannten Halter oder an dem genannten 
Schlosskörper des Bremsscheibenschlosses vorge-
sehen sein. Die Eingriffskontur und die Eingriffsge-
genkontur können mehrere Zähne aufweisen, die 
beispielsweise spitz zulaufend, insbesondere säge-
zahnförmig, oder im Querschnitt rechteckig sind, 
wobei eine Stufensprungeinstellung ermöglicht wird. 
Die Sicherung in der jeweiligen Befestigungsposition 
kann insbesondere mittels eines Sicherungsele-
ments erfolgen, welches nachfolgend noch näher 
beschrieben wird.

[0021] Alternativ zu einer Eingriffskontur in Form 
einer Zahnung und einer Eingriffsgegenkontur in 
Form einer Gegenzahnung kann die Einstelleinrich-
tung zum Beispiel eine Lochreihe für Schraubbefes-
tigungen gemäß einem vorbestimmten Raster auf-
weisen, wobei beispielsweise eine Gewindebohrung 
mit einer von mehreren Durchtrittsöffnungen in 
Flucht gebracht werden kann oder eine Durchtritts-
öffnung mit einer von mehreren Gewindebohrungen 
in Flucht gebracht werden kann, und wobei die jewei-
lige Gewindebohrung einerseits und die jeweilige 
Durchtrittsöffnung andererseits dem Verriegelungs-
mechanismus bzw. dem ersten Krallenabschnitt 
zugeordnet sind, oder umgekehrt.

[0022] Bei derartigen Ausführungsformen mit einer 
anpassbaren fixen Befestigungsposition des ersten 
Krallenabschnitts kann der erste Krallenabschnitt 
starr ausgebildet sein und/oder eine feste Länge auf-
weisen. Der erste Krallenabschnitt kann insbeson-
dere dem genannten Halteabschnitt der Kralle ent-
sprechen.

[0023] Bei anderen Ausführungsformen zum Anpas-
sen der vorbestimmten lichten Weite der Kralle kann 
der die Hakenstruktur aufweisende wenigstens eine 
Krallenabschnitt eine Verriegelungsstruktur aufwei-
sen, mit welcher der Verriegelungsmechanismus in 
Eingriff steht, wenn die Kralle geschlossen und ver-
riegelt ist. Die Einstelleinrichtung kann dazu ausge-
bildet sein, eine wirksame Länge zwischen der 
Hakenstruktur und der Verriegelungsstruktur des 
Krallenabschnitts anzupassen. Der betreffende Kral-
lenabschnitt kann bei dieser Ausführungsform relativ 
zu dem anderen Krallenabschnitt und/oder zu dem 
Verriegelungsmechanismus (bzw. Schlosskörper) 
beweglich sein, um die Kralle zwischen der Offen-
stellung und der Geschlossenstellung zu bewegen. 
Der betreffende Krallenabschnitt kann somit insbe-
sondere dem genannten Schließabschnitt der Kralle 
entsprechen, der bei dieser Ausführungsform län-
genverstellbar ist.

[0024] Bei anderen Ausführungsformen zum Anpas-
sen der vorbestimmten lichten Weite der Kralle kann 
das Bremsscheibenschloss einen Halter aufweisen, 
der den Verriegelungsmechanismus trägt, wobei der 
die Hakenstruktur aufweisende wenigstens eine 
Krallenabschnitt ein Verbindungsende aufweist, an 
welchem der Krallenabschnitt in einer unveränderli-
chen Position mit dem Halter verbunden ist (integral 
einteilig ausgebildet oder mehrteilig dauerhaft ver-
bunden). Die Einstelleinrichtung kann dazu ausgebil-
det sein, eine wirksame Länge zwischen der Haken-
struktur und dem Verbindungsende des 
Krallenabschnitts anzupassen. Der Halter kann ins-
besondere durch den genannten Schlosskörper 
gebildet sein. Der betreffende Krallenabschnitt kann 
bei dieser Ausführungsform unbeweglich angeordnet 
sein, wenn die Kralle zwischen der Offenstellung und 
der Geschlossenstellung bewegt wird. Der betref-
fende Krallenabschnitt kann insbesondere dem 
genannten Halteabschnitt der Kralle entsprechen, 
der bei dieser Ausführungsform längenverstellbar ist.

[0025] Bei derartigen Ausführungsformen mit einem 
längenverstellbaren (ersten oder zweiten) Krallenab-
schnittkann die Einstelleinrichtung beispielsweise 
eine Gewindestange und ein entlang der Gewinde-
stange versetzbares Innengewinde aufweisen, 
durch welche die wirksame Länge des wenigstens 
einen Krallenabschnitts anpassbar ist. Die wirksame 
Länge kann durch ein Verdrehen der Gewindestange 
und des Innengewindes relativ zueinander in gerin-
ger Stufung erfolgen. Die Gewindestange kann mit 
der Hakenstruktur verbunden und das Innengewinde 
kann mit der Verriegelungsstruktur oder dem Befesti-
gungsende des Krallenabschnitts verbunden sein, 
oder umgekehrt. Die Einstelleinrichtung (mit Gewin-
destange und Innengewinde) kann somit Teil des län-
genverstellbaren Krallenabschnitts sein. 
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[0026] Bei einigen Ausführungsformen kann das 
Bremsscheibenschloss dazu ausgebildet sein, dass 
die Einstelleinrichtung lediglich infolge einer Entrie-
gelung des Verriegelungsmechanismus betätigbar 
ist, um die vorbestimmte lichte Weite der Kralle an 
unterschiedliche Bremsscheiben anzupassen. 
Somit ist es zunächst erforderlich, dass der berech-
tigte Benutzer das Bremsscheibenschloss bzw. den 
Verriegelungsmechanismus mittels eines zugeord-
neten Identmittels entriegelt (z.B. mittels eines 
Schlüssels oder durch Eingabe oder Übermittlung 
eines Codes, insbesondere per Funk). Erst nach 
erfolgter Entriegelung des Bremsscheibenschlosses 
kann die Einstelleinrichtung betätigt werden, bei-
spielsweise indem die Einstelleinrichtung nur in der 
Offenstellung der Kralle oder bei von der Brems-
scheibe gelöstem Bremsscheibenschloss überhaupt 
zugänglich ist, wie nachfolgend noch erläutert wird. 
Hierdurch wird verhindert, dass das Bremsscheiben-
schloss durch Manipulation der Einstelleinrichtung 
von der Bremsscheibe gelöst werden kann.

[0027] Bei einigen Ausführungsformen kann die Ein-
stelleinrichtung ein Sicherungselement aufweisen, 
das dazu ausgebildet ist, eine Einstellung (d.h. 
einen eingestellten Wert) der vorbestimmten lichten 
Weite der Kralle zu sichern. Das Sicherungselement 
kann von der Bremsscheibe oder von einem Teil des 
Bremsscheibenschlosses verdeckt sein und/oder 
das Sicherungselement kann gegen eine Bewegung 
blockiert sein, wenn das Bremsscheibenschloss an 
der Bremsscheibe angebracht ist und wenn die 
Kralle geschlossen und verriegelt ist. Das Siche-
rungselement kann beispielsweise mindestens eine 
Schraube oder Mutter umfassen, die eine Position 
eines anderen Elements der Einstelleinrichtung 
sichert, wobei die Schraube oder Mutter in Geschlos-
senstellung der Kralle durch die Kralle gegen Verstel-
lung selbst gesichert ist. Alternativ kann das Siche-
rungselement beispielsweise ein gegen Verstellen 
gesicherter Metallstift sein.

[0028] Bei einigen Ausführungsformen kann die 
Kralle in Richtung der Offenstellung vorgespannt 
sein. Die Vorspannung kann durch eine Schrauben-
feder, Torsionsfeder oder Wellenfeder erreicht wer-
den. Aufgrund einer derartigen Vorspannung kann 
die Kralle sich nach einem Entriegeln automatisch 
in die Offenstellung bewegen, sodass für den Benut-
zer leicht erkennbar ist, wenn die Kralle sich in der 
Offenstellung befindet. Ferner wird aufgrund der Vor-
spannung die Offenstellung stabil eingenommen. 
Hierdurch vereinfachen sich das Anlegen des 
Bremsscheibenschlosses an der Bremsscheibe (ins-
besondere das erläuterte Einhängen) und/oder eine 
Einhandbedienung.

[0029] Bei einigen Ausführungsformen kann der 
Verriegelungsmechanismus einen Riegel aufweisen, 
der in einer Verriegelungsstellung - wenn die Kralle 

geschlossen ist - den zweiten Krallenabschnitt an 
dem ersten Krallenabschnitt verriegelt und in einer 
Freigabestellung den zweiten Krallenabschnitt für 
eine Bewegung relativ zu dem ersten Krallenab-
schnitt freigibt. Der Verriegelungsmechanismus 
kann einen Schließzylinder aufweisen, um den Rie-
gel zu betätigen.

[0030] Bei einer derartigen Ausführungsform kann 
der Riegel in Richtung der Verriegelungsstellung vor-
gespannt sein, wobei der Riegel dazu ausgebildet ist, 
durch Bewegen der Kralle aus der Offenstellung in 
die Geschlossenstellung zunächst in Richtung der 
Freigabestellung zurückgedrängt zu werden und 
sodann aufgrund der Vorspannung in die Verriege-
lungsstellung zu schnappen. Die Vorspannung des 
Riegels kann beispielsweise durch eine Spiral- oder 
Torsionsfeder erfolgen, die mit einem Ende an dem 
Riegel angreift und mit dem anderen Ende an einem 
Gehäuse des Verriegelungsmechanismus und/oder 
an dem genannten Schlosskörper abgestützt ist. 
Durch die Vorspannung wird eine Automatikfunktion 
der Verriegelung des Bremsscheibenschlosses 
bewirkt, sodass für ein Verriegeln des Schlosses 
der Schließzylinder nicht manuell betätigt werden 
muss. Hierdurch vereinfacht sich wiederum die 
genannte Einhandbedienung des Bremsscheiben-
schlosses.

[0031] Bei einer derartigen Ausführungsform mit 
automatischer Verriegelung kann der Riegel drehbar 
gelagert sein und eine Mantelfläche mit einer tangen-
tialen Aussparung aufweisen, wobei die Aussparung 
in der Freigabestellung des Riegels eine Verriege-
lungserhebung des zweiten Krallenabschnitts frei-
gibt. Der Riegel kann somit als ein Drehriegel ausge-
bildet sein, der beispielsweise drehbar an einer 
Mantelfläche des Schließzylinders gelagert ist. Die 
Drehachse des Drehriegels kann mit einer Dreh-
achse des Schließzylinders zusammenfallen.

[0032] Alternativ zu einem rein mechanischen Ver-
riegelungsmechanismus (mit Schließzylinder) kann 
auch ein elektromechanischer Verriegelungsmecha-
nismus vorgesehen sein, beispielsweise mit Elektro-
motor oder Elektromagnet als elektrisch ansteuerba-
rer Aktor.

[0033] Um eine Einhandbedienung des Brems-
scheibenschlosses zu vereinfachen, kann wenigs-
tens einer der Krallenabschnitte - insbesondere der 
erste Krallenabschnitt - dazu ausgebildet sein, in 
eine Öffnung der Bremsscheibe einzugreifen und 
hierdurch das Bremsscheibenschloss an der Brems-
scheibe hängend zu halten. Somit kann das Brems-
scheibenschloss auch in der Offenstellung der Kralle 
an der Bremsscheibe frei hängend angeordnet sein, 
ohne dass der Benutzer das Bremsscheibenschloss 
mit einer Hand halten und positionieren muss, um mit 
der anderen Hand den Verriegelungsmechanismus 
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betätigen zu können. Hierfür kann an dem betreffen-
den Krallenabschnitt insbesondere die bereits 
genannte Hakenstruktur ausgebildet sein.

[0034] Bei einigen Ausführungsformen kann das 
Bremsscheibenschloss eine Alarmeinrichtung zum 
Ausgeben eines Alarmsignals aufweisen, wobei die 
Alarmeinrichtung dazu ausgebildet ist, durch Bewe-
gen der Kralle in die Geschlossenstellung aktiviert zu 
werden und durch Bewegen der Kralle aus der 
Geschlossenstellung in die Offenstellung deaktiviert 
zu werden. Hierdurch kann erreicht werden, dass die 
Alarmeinrichtung automatisch aktiviert und deakti-
viert wird, wenn der Benutzer die Kralle zwischen 
der Geschlossenstellung und der Offenstellung 
bewegt, insbesondere infolge einer Entriegelungsbe-
tätigung des Verriegelungsmechanismus.

[0035] Die Alarmeinrichtung kann einen Bewe-
gungssensor umfassen, der Positionsänderungen 
und/oder Beschleunigungen bzw. Beschleunigungs-
änderungen erfasst, die beispielsweise bei Über-
schreiten eines Schwellenwerts die Ausgabe eines 
Alarmsignals auslösen. Der Beschleunigungssensor 
kann auch beim Bewegen des Zweirads durch den 
berechtigten Benutzer, ohne das Bremsscheiben-
schloss von der Bremsscheibe gelöst zu haben, ein 
akustisches Alarmsignal als Vergessschutz ausge-
ben. Ferner kann bei Aktivierung der Alarmeinrich-
tung ein kurzer Aktivierungston ertönen, der die Akti-
vierung der Alarmfunktion akustisch bestätigt.

[0036] Bei einigen Ausführungsformen kann die 
Alarmeinrichtung einen Aktivierungsschalter aufwei-
sen, der dazu ausgebildet ist, in der Geschlossen-
stellung der Kralle von dem zweiten Krallenabschnitt 
oder von einem mit dem zweiten Krallenabschnitt 
verbundenen Teil des Bremsscheibenschlosses 
automatisch betätigt zu werden. Der Aktivierungs-
schalter kann insbesondere als ein Kontaktschalter 
ausgebildet sein. Die Aktivierung der Alarmeinrich-
tung kann beispielsweise durch zusammenwirkende 
Betätigungsschrägen an dem zweiten Krallenab-
schnitt und an der Alarmeinrichtung ausgelöst wer-
den. Wenn der Aktivierungsschalter in der Offenstel-
lung der Kralle nicht länger betätigt ist, kann 
hierdurch die Deaktivierung der Alarmeinrichtung 
ausgelöst werden.

[0037] Die Auswertung der Signale des genannten 
Bewegungssensors und/oder des genannten Aktivi-
erungsschalters kann durch eine Steuerschaltung 
der Alarmeinrichtung erfolgen.

[0038] Bei einer derartigen Ausführungsform kann 
die Alarmeinrichtung in einem Gehäuseabschnitt 
des Bremsscheibenschlosses angeordnet sein, der 
mit dem ersten Krallenabschnitt fest verbunden ist, 
wobei die Alarmeinrichtung lediglich infolge einer 
Entriegelung des Verriegelungsmechanismus 

zugänglich ist. Hierdurch wird erreicht, dass die 
Alarmeinrichtung (beispielsweise für einen Batterie-
wechsel) nur für den berechtigten Benutzer zugäng-
lich ist, der über das dem Verriegelungsmechanis-
mus zugeordnete Identmittel verfügt (z.B. Schlüssel).

[0039] Insbesondere kann der Gehäuseabschnitt 
des Bremsscheibenschlosses eine Zugangsöffnung 
aufweisen, über welche die Alarmeinrichtung 
zugänglich ist. Beispielsweise kann das Bremsschei-
benschloss dazu ausgebildet sein, dass in der 
Geschlossenstellung der Kralle die Zugangsöffnung 
von dem zweiten Krallenabschnitt verdeckt ist. In der 
Offenstellung der Kralle hingegen kann die Zugangs-
öffnung für einen Zugang freigegeben sein. Bei 
anderen Ausführungsformen kann die Zugangsöff-
nung beispielsweise über einen Deckel abgedeckt 
sein, der nur im entriegelten Zustand des Brems-
scheibenschlosses zu öffnen ist. Hierdurch ist ein 
inhärenter Schutz der Alarmeinrichtung gegenüber 
Manipulationsversuchen gewährleistet.

[0040] Bei einigen Ausführungsformen mit zusätzli-
cher Sicherungsfunktion kann das Bremsscheiben-
schloss einen ersten, dem ersten Krallenabschnitt 
zugeordneten Sicherungsabschnitt und einen zwei-
ten, dem zweiten Krallenabschnitt zugeordneten 
Sicherungsabschnitt aufweisen. Der erste Siche-
rungsabschnitt und der zweite Sicherungsabschnitt 
können in der Offenstellung der Kralle eine Aufnah-
meöffnung zum Einführen einer Öse eines flexiblen 
Sicherungsteils, insbesondere einer Kette, bilden. 
Der erste Sicherungsabschnitt und der zweite Siche-
rungsabschnitt können in der Geschlossenstellung 
der Kralle eine umfänglich geschlossene Begren-
zung der Aufnahmeöffnung bilden, um die einge-
führte Öse an dem Bremsscheibenschloss zu 
sichern. Einer der beiden Sicherungsabschnitte 
kann beispielsweise durch einen Teil eines Schloss-
körpers des Bremsscheibenschlosses gebildet sein. 
Das Bremsscheibenschloss kann somit nicht nur 
zum Blockieren einer Bremsscheibe des Zweirads, 
sondern auch zum Festlegen des Zweirads an 
einem Umgebungsobjekt und/oder zum Sichern 
anderer Objekte (z.B. Helm) an dem Zweirad dienen.

[0041] Die Erfindung wird nachfolgend lediglich bei-
spielhaft unter Bezugnahme auf die Zeichnungen 
erläutert.

Fig. 1A zeigt eine Perspektivansicht eines 
Bremsscheibenschlosses in einer Geschlossen-
stellung.

Fig. 1B zeigt eine Perspektivansicht des Brems-
scheibenschlosses in der Geschlossenstellung 
ohne Schlosskörper.

Fig. 1C zeigt Teile des Bremsscheibenschlos-
ses in einer perspektivischen Schnittansicht.
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Fig. 2A zeigt eine Schnittdarstellung von Teilen 
des Bremsscheibenschlosses in einer Drauf-
sicht des Bremsscheibenschlosses in der 
Geschlossenstellung.

Fig. 2B zeigt eine der Fig. 2A entsprechende 
Schnittdarstellung in einer Offenstellung.

Fig. 3 zeigt eine perspektivische Ansicht von 
Teilen einer alternativen Ausführungsform 
eines Bremsscheibenschlosses mit Gewinde-
stange.

[0042] Fig. 1A zeigt die Rückseite eines Brems-
scheibenschlosses 100 in einer perspektivischen 
Ansicht in einer Geschlossenstellung. Das Brems-
scheibenschloss 100 umfasst einen Schlosskörper 
114 und eine Kralle 102, die einen ersten Krallenab-
schnitt 104 und einen zweiten Krallenabschnitt 106 
aufweist. Wie nachfolgend noch erläutert wird, ist 
der erste Krallenabschnitt 104 in einem Gebrauchs-
zustand des Bremsscheibenschlosses 100 an dem 
Schlosskörper 114 unbeweglich gehalten, und der 
zweite Krallenabschnitt 106 ist an dem Schlosskör-
per 114 beweglich geführt und in der Geschlossen-
stellung der Kralle 102 verriegelbar. Der erste Kral-
lenabschnitt 104 und der zweite Krallenabschnitt 
106 bilden an ihren freien Enden eine jeweilige 
Hakenstruktur 105 bzw. 107. Der Schlosskörper 114 
kann durch ein Metallgussteil gebildet sein (z.B. Zink-
druckguss). Der erste Krallenabschnitt 104 und der 
zweite Krallenabschnitt 106 können durch gestanzte 
und gebogene Metallteile gebildet sein.

[0043] Das Bremsscheibenschloss 100 umfasst 
einen ersten Sicherungsabschnitt 120, der dem ers-
ten Krallenabschnitt 104 zugeordnet und durch einen 
Teil des Schlosskörpers 114 gebildet ist, und einen 
zweiten Sicherungsabschnitt 122, der durch einen 
Teil des zweiten Krallenabschnitts 106 gebildet ist. 
Der erste Sicherungsabschnitt 120 und der zweite 
Sicherungsabschnitt 122 bilden in der Offenstellung 
der Kralle 102 eine Aufnahmeöffnung 123 zum Ein-
führen einer Öse eines flexiblen Sicherungsteils 124. 
In der Geschlossenstellung der Kralle 102 bilden der 
erste Sicherungsabschnitt 120 und der zweite Siche-
rungsabschnitt 122 eine umfänglich geschlossene 
Begrenzung der Aufnahmeöffnung 123, um die ein-
geführte Öse an dem Bremsscheibenschloss 100 zu 
sichern.

[0044] Fig. 1B zeigt eine Perspektivansicht des 
Bremsscheibenschlosses 100 in der Geschlossen-
stellung der Kralle 102 ohne Schlosskörper 114. 
Das Bremsscheibenschloss 100 umfasst einen Ver-
riegelungsmechanismus 108, der innerhalb eines 
zweiteiligen Zylindergehäuses 125 einen Schließzy-
linder 126 aufweist, und der dazu ausgebildet ist, die 
Kralle 102 in der Geschlossenstellung zu verriegeln. 
Hierfür weist der Verriegelungsmechanismus 108 
einen Drehriegel 202 auf, wie im Zusammenhang 

mit Fig. 2A und Fig. 2B noch erläutert wird. Der Ver-
riegelungsmechanismus 108 ist innerhalb des 
Schlosskörpers 114 angeordnet, der insofern als Hal-
ter zum Halten des Verriegelungsmechanismus 108 
sowie des ersten Krallenabschnitts 104 und zum 
Führen des beweglichen zweiten Krallenabschnitts 
106 dient.

[0045] Das Bremsscheibenschloss 100 umfasst fer-
ner eine Alarmeinrichtung 110, die in einem Gehäu-
seabschnitt 132 (Fig. 1C) des Bremsscheiben-
schlosses 100 angeordnet ist. Die Alarmeinrichtung 
110 weist ein Gehäuse 134, einen Aktivierungsschal-
ter 112, einen Bewegungssensor (nicht gezeigt), eine 
Steuerschaltung (nicht gezeigt) und einen akusti-
schen Signalgeber 113 auf (Fig. 1B).

[0046] Ferner ist eine Abdeckung 118 dazu ausge-
bildet, die offene Rückseite des Schlosskörpers 114 
und somit den Verriegelungsmechanismus 108 und 
die Alarmeinrichtung 110 abzudecken. In Fig. 1C ist 
die Abdeckung 118 aus ihrer ursprünglichen Position 
herausgelöst dargestellt.

[0047] Das Bremsscheibenschloss 100 kann in 
einer Offenstellung der Kralle 102 an einer Brems-
scheibe eines Zweirads (nicht gezeigt) angebracht 
werden, indem die Hakenstruktur 105 des ersten 
Krallenabschnitts 104 in eine Öffnung der Brems-
scheibe eingeführt wird, um einen Abschnitt der 
Bremsscheibe zu umgreifen. Das Bremsscheiben-
schloss 100 wird dazu in einer Ebene parallel zu 
der Erstreckungsebene der Bremsscheibe ausge-
richtet, so dass sich beim Loslassen des Brems-
scheibenschlosses 100 die Bremsscheibe an einer 
ersten Abstützstelle 116 des ersten Krallenabschnitts 
104 und an einer zweiten Abstützstelle 130 des 
Schlosskörpers 114 abstützt. Durch Verbringen der 
Kralle 102 aus der Offenstellung in die in Fig. 1A 
und Fig. 1B gezeigte Geschlossenstellung wird das 
Bremsscheibenschloss 100 verriegelt und an der 
Bremsscheibe gesichert. Dies geschieht, indem der 
zweite Krallenabschnitt 106 der Kralle 102 in Rich-
tung des ersten Krallenabschnitts 104 und des 
Schlosskörpers 114 bewegt wird, wie nachfolgend 
noch genauer erläutert wird. 

[0048] Fig. 2A und Fig. 2B zeigen eine Schnittdar-
stellung von Teilen des Bremsscheibenschlosses 
100 (ohne Schlosskörper 114) in einer Draufsicht in 
der Geschlossenstellung bzw. in der Offenstellung. 
Die Krallenabschnitte 104, 106 sind zwischen einer 
Offenstellung und einer Geschlossenstellung der 
Kralle 102 relativ zueinander beweglich. Die Kralle 
102 weist in der Geschlossenstellung gemäß 
Fig. 2A eine vorbestimmte lichte Weite auf, um 
einen Abschnitt einer Bremsscheibe eines Zweirads 
zu umgreifen. Die lichte Weite der Kralle 102 
bezeichnet das Innenmaß der Kralle 102 in deren 
Geschlossenstellung, also insbesondere den 
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Abstand zwischen der ersten Abstützstelle 116 des 
ersten Krallenabschnitts 104 einerseits und der zwei-
ten Abstützstelle 130 des Schlosskörpers 114 und 
einer dritten Abstützstelle 212 des zweiten Kralle-
nabschnitts 106 andererseits. Die zweite Abstütz-
stelle 130 des Schlosskörpers 114 (Fig. 1A) und die 
dritte Abstützstelle 212 des zweiten Krallenab-
schnitts 106 (Fig. 2A) sind bei diesem Ausführungs-
beispiel in der Geschlossenstellung der Kralle 102 
ungefähr auf gleicher Höhe angeordnet. Die lichte 
Weite der Kralle 102 kann im Zusammenhang mit 
der Erfindung jedoch generell auch das Innenmaß 
bzw. den Abstand zwischen den Enden der beiden 
Krallenabschnitte 104, 106 bezeichnen.

[0049] Der erste Krallenabschnitt 104 der Kralle 102 
ist in einem Gebrauchszustand des Bremsscheiben-
schlosses 100 in einer anpassbaren fixen Befesti-
gungsposition relativ zu dem Schlosskörper 114 
und somit relativ zu dem Verriegelungsmechanismus 
108 und dem bereits genannten Drehriegel 202 
befestigt. Eine Einstelleinrichtung 217 des Brems-
scheibenschlosses 100 ist dazu ausgebildet, die 
Befestigungsposition des ersten Krallenabschnitts 
104 relativ zu dem Verriegelungsmechanismus 108 
an verschiedene Bremsscheiben anpassen zu kön-
nen. Die Einstelleinrichtung 217 kann derart ausge-
bildet sein, dass sie eine dem Schlosskörper 114 
bzw. dem Verriegelungsmechanismus 108 zugeord-
nete Eingriffskontur in Form einer Zahnung 218 und 
eine dem ersten Krallenabschnitt 104 zugeordnete 
Eingriffsgegenkontur in Form einer Gegenzahnung 
220 aufweist. Die Zahnung 218 und die Gegenzah-
nung 220 können in verschiedenen Befestigungspo-
sitionen in Eingriff miteinander gebracht und anei-
nander festgelegt werden. Die Zahnung 218, die 
dem Verriegelungsmechanismus 108 zugeordnet 
ist, kann an der dem ersten Krallenabschnitt 104 
zugewandten Seite des Schlosskörpers 114 ange-
bracht sein. Die Gegenzahnung 220, die dem ersten 
Krallenabschnitt 104 zugeordnet ist, kann an der 
dem Schlosskörper 114 zugewandten Seite des ers-
ten Krallenabschnitts 104 angebracht sein. Die Zah-
nung 218 und die Gegenzahnung 220 können durch 
ein Sicherungselement, hier beispielhaft als zwei 
Sicherungsschrauben 214 ausgebildet, aneinander 
gesichert werden, um die Befestigungsposition des 
ersten Krallenabschnitts 104 zu fixieren.

[0050] Die Einstelleinrichtung 217 ist somit dazu 
ausgebildet, die vorbestimmte lichte Weite der Kralle 
102 an unterschiedliche Bremsscheiben anzupas-
sen. Hierzu können die Sicherungsschrauben 214 
in der Offenstellung (Fig. 2B) der Kralle 102 gelo-
ckert werden, so dass der gegenseitige Eingriff der 
Zahnung 218 und der Gegenzahnung 220 gelöst 
werden kann. Die lichte Weite der Kralle 102 kann 
durch Verschieben des ersten Krallenabschnitts 104 
in eine gewünschte Position eingestellt werden. 
Sobald die gewünschte Position erreicht ist, können 

die Zahnung 218 und die Gegenzahnung 220 wieder 
in Eingriff gebracht werden und mittels der Siche-
rungsschrauben 214 aneinander gesichert werden.

[0051] In Fig. 1C sind die zwei Sicherungsschrau-
ben 214 aus ihrer ursprünglichen Position herausge-
löst dargestellt. Zum Sichern der Zahnung 218 und 
der Gegenzahnung 220 werden die Sicherungs-
schrauben 214 jeweils in eine Gewindebohrung 136 
des Schlosskörpers 114 eingeführt, sobald sich die 
Zahnung 218 und die Gegenzahnung 220 in der 
gewünschten Befestigungsposition des ersten Kral-
lenabschnitts 104 im Eingriff befinden. Durch Dre-
hung der Sicherungsschrauben 214 im Uhrzeiger-
sinn werden der erste Krallenabschnitt 104 und 
somit die Gegenzahnung 220 gegen die Zahnung 
218 gedrückt und gegeneinander gesichert.

[0052] Die somit angepasste Befestigungsposition 
des ersten Krallenabschnitts 104 ist eine Position, 
die der erste Krallenabschnitt 104 bei dem nachfol-
genden Gebrauch des Bremsscheibenschlosses 100 
zum wiederholten Verschließen an der betreffenden 
Bremsscheibe und Lösen von der Bremsscheibe 
relativ zu dem Schlosskörper 114 und somit relativ 
zu dem Verriegelungsmechanismus 108 einnimmt 
und während des Gebrauchs beibehält, also insbe-
sondere auch während der Bewegung der Kralle 
102 zwischen der Offenstellung und der Geschlos-
senstellung.

[0053] Nachfolgend wird die Wirkungsweise des 
Verriegelungsmechanismus 108 genauer erläutert. 
Der mittels des Schließzylinders 126 betätigbare 
Drehriegel 202 ist dazu ausgebildet, die Kralle 102 
in der Geschlossenstellung zu verriegeln (Fig. 2A). 
Der Drehriegel 202 ist in Richtung seiner Verriege-
lungsstellung vorgespannt, beispielsweise durch 
eine Torsionsfeder (nicht gezeigt). In der Darstellung 
gemäß Fig. 2A und Fig. 2B ist die Vorspannung ent-
gegen dem Uhrzeigersinn gerichtet. Der Drehriegel 
202 ist drehbar an einer Mantelfläche 222 des 
Schließzylinders 126 gelagert, wobei die Drehachse 
des Drehriegels 202 und die Drehachse des Schließ-
zylinders 126 zusammenfallen. Der Drehriegel 202 
weist an einer äußeren zylindrischen Mantelfläche 
222 eine tangentiale Aussparung 208 auf.

[0054] Durch ein Bewegen der Kralle 102, insbeson-
dere des zweiten Krallenabschnitts 106, aus der 
Offenstellung in die Geschlossenstellung wird der 
vorgespannte Drehriegel 202 von einer Verriege-
lungsstruktur in Form einer Verriegelungserhebung 
204 des zweiten Krallenabschnitts 106 temporär in 
Richtung einer Freigabestellung zurückgedrängt. 
Hierfür greift die Verriegelungserhebung 204 an 
einer Begrenzung der tangentialen Aussparung 208 
des Drehriegels 202 an. Sobald die Verriegelungser-
hebung 204 den Drehriegel 202 so weit in Richtung 
der Freigabestellung zurückgedrängt hat, dass die 
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tangentiale Aussparung 208 ungefähr parallel zu der 
Bewegungsrichtung der Verriegelungserhebung 204 
verläuft, wird bei einer weiteren Verschiebung der 
Verriegelungserhebung 204 in Richtung der Freiga-
bestellung der Kontakt zwischen der Verriegelungs-
erhebung 204 und der Begrenzung der tangentialen 
Aussparung 208 gelöst und der Drehriegel 202 kann 
aufgrund seiner Vorspannung zurück in die Verriege-
lungsstellung schnappen. Die Kralle 102, insbeson-
dere der zweite Krallenabschnitt 106, ist somit in der 
Geschlossenstellung verriegelt, da die Verriege-
lungserhebung 204 nun durch den Drehriegel 202 
an einem Zurückziehen in Richtung der Offenstellung 
gehindert wird. Erst durch ein Entriegeln des Verrie-
gelungsmechanismus 108 durch Betätigen des 
Schließzylinders 126 mit einem zugeordneten 
Schlüssel, d.h. einem Verbringen des Drehriegels 
202 von der Verriegelungsstellung in die Freigabe-
stellung, wird die Bewegungsbahn der Verriege-
lungserhebung 204 in Richtung der Offenstellung 
der Kralle 102 freigegeben, indem die tangentiale 
Aussparung 208 in der Freigabestellung des Drehrie-
gels 202 achsenparallel zu der Bewegungsrichtung 
der Verriegelungserhebung 204 ausgerichtet wird.

[0055] Das Bremsscheibenschloss 100 umfasst 
eine Rückstellfeder 206 in Form einer Spiralfeder, 
die zwischen dem zweiten Krallenabschnitt 106 und 
der Abdeckung 118 angebracht ist. Beim Schließen 
des Bremsscheibenschlosses 100 bzw. der Kralle 
102 wird die Rückstellfeder 206 durch Bewegen des 
zweiten Krallenabschnitts 106 in Richtung des ersten 
Krallenabschnitts 104 vorgespannt. Bei Entriegelung 
des Bremsscheibenschlosses 100 durch Betätigen 
des Schließzylinders 126 mittels des zugeordneten 
Schlüssels wird der zweite Krallenabschnitt 106 
durch die Rückstellfeder 206 von der Geschlossen-
stellung in die Offenstellung der Kralle 102 gedrängt.

[0056] Die Alarmeinrichtung 110 des Bremsschei-
benschlosses 100 kann durch Bewegen der Kralle 
102 aus der Offenstellung in die Geschlossenstel-
lung aktiviert und durch Bewegen der Kralle 102 
aus der Geschlossenstellung in die Offenstellung 
deaktiviert werden. Hierzu kann eine Aktivierungser-
hebung 216 des zweiten Krallenabschnitts 106 den 
als Kontaktschalter ausgebildeten Aktivierungs-
schalter 112 der Alarmeinrichtung 110 betätigen, 
sobald die Kralle 102 von der Offenstellung in die 
Geschlossenstellung gebracht wird. Die Aktivi-
erungserhebung 216 kann den Aktivierungsschalter 
112 direkt oder indirekt betätigen. Bei einer indirekten 
Betätigung - wie bei dem gezeigten Ausführungsbei-
spiel vorgesehen - kann die Aktivierungserhebung 
216 ein bewegliches Gehäuse 134 der Alarmeinrich-
tung 110 gegen den Schlosskörper 114 drücken und 
dadurch den Aktivierungsschalter 112 der Alarmein-
richtung 110 betätigen. Solange sich die Kralle 102 in 
Geschlossenstellung befindet, ist die Alarmeinrich-
tung 110 aktiviert.

[0057] Durch Entriegeln des Bremsscheibenschlos-
ses 100 wird, wie beschrieben, der zweite Krallenab-
schnitt 106 durch die Rückstellfeder 206 in die Offen-
stellung der Kralle 102 zurückgedrängt. Dadurch 
wird der Aktivierungsschalter 112 der Alarmeinrich-
tung 110 deaktiviert. Dies kann entweder - im Falle 
einer direkten Betätigung - durch Lösen der Aktivi-
erungserhebung 216 vom Aktivierungsschalter 112 
erfolgen, oder - im Falle der gezeigten indirekten 
Betätigung - indem durch das Zurückdrängen des 
zweiten Krallenabschnitts 106 und damit der Aktivi-
erungserhebung 216 in die Offenstellung der Kralle 
102 das Gehäuse 134 der Alarmeinrichtung 110 wie-
der zurück in die Ausgangsstellung weichen kann. 
Dadurch wird das Gehäuse 134 der Alarmeinrich-
tung 110 nicht weiter gegen den Schlosskörper 114 
gedrückt und der Aktivierungsschalter 112 wird deak-
tiviert. Das Zurückstellen des Gehäuses 134 der 
Alarmeinrichtung 110 kann durch eine Rückstellkraft 
erfolgen, die beispielsweise durch Komprimieren 
einer Silikonschicht zwischen dem Gehäuse 134 
der Alarmeinrichtung 110 und dem Schlosskörper 
114 aufgrund der Anpresskraft durch die Aktivi-
erungserhebung 216 entsteht.

[0058] Fig. 3 zeigt eine perspektivische Ansicht 
einer alternativen Ausführungsform eines Brems-
scheibenschlosses 100 mit einem ersten Krallenab-
schnitt 304 und einem zweiten Krallenabschnitt 306 
einer Kralle 302; ferner mit einem Verriegelungsme-
chanismus 308 und mit einer Alarmeinrichtung 310. 
Der erste Krallenabschnitt 304 umfasst eine Haken-
struktur 305 und ist mit dem Verriegelungsmechanis-
mus 308 fest verbunden. Der zweite Krallenabschnitt 
306 umfasst eine Hakenstruktur 307 an dem einen 
Ende und eine Gewindestange 312 mit einer Verrie-
gelungsstruktur 309 an dem anderen Ende, die eine 
klobenartige Verdickung bildet. Die Verriegelungs-
struktur 309 des zweiten Krallenabschnitts 306 
kann in der gezeigten Geschlossenstellung der 
Kralle 302, ähnlich wie im Zusammenhang mit 
Fig. 2A und Fig. 2B erläutert, von dem Verriege-
lungsmechanismus 308 verriegelt werden. Eine Ein-
stelleinrichtung 317 umfasst die Gewindestange 312 
und ein entlang der Gewindestange 312 versetzba-
res Innengewinde 313 der Hakenstruktur 307 des 
zweiten Krallenabschnitts 306. Durch die Einstellein-
richtung 317 kann die wirksame Länge des zweiten 
Krallenabschnitts 306 an die Dimensionen unter-
schiedlicher Bremsscheiben angepasst werden. Die 
Position der Hakenstruktur 307 an der Gewinde-
stange 312 - und somit die wirksame Länge des 
zweiten Krallenabschnitts 306 - können mittels 
eines Sicherungselements 314, hier als Mutter aus-
gebildet, gesichert werden. Hierfür ist das Siche-
rungselement 314 in der Geschlossenstellung des 
Bremsscheibenschlosses 100 durch Formschluss 
gegen ein Verdrehen gesichert, indem das Siche-
rungselement 314 formschlüssig im Schlosskörper 
(in Fig. 3 nicht gezeigt) aufgenommen ist. In der 
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Offenstellung des Bremsscheibenschlosses 100 wird 
der Formschluss des Sicherungselements 314 
gelöst, und die wirksame Länge des zweiten Kralle-
nabschnitts 306 kann durch Drehung der Gewinde-
stange 312 in geringen Stufensprüngen (abhängig 
von der Ganghöhe des Gewindes) angepasst wer-
den.

Bezugszeichenliste

100 Bremsscheibenschloss

102 Kralle

104 erster Krallenabschnitt

105 Hakenstruktur

106 zweiter Krallenabschnitt

107 Hakenstruktur

108 Verriegelungsmechanismus

110 Alarmeinrichtung

112 Aktivierungsschalter

113 Signalgeber

114 Schlosskörper

116 erste Abstützstelle

118 Abdeckung

120 erster Sicherungsabschnitt

122 zweiter Sicherungsabschnitt

123 Aufnahmeöffnung

124 Sicherungsteil

125 Zylindergehäuse

126 Schließzylinder

130 zweite Abstützstelle

132 Gehäuseabschnitt

134 Gehäuse der Alarmeinrichtung

136 Gewindebohrung

202 Verriegelungsmechanismus, ausgebil-
det als Drehriegel

204 Verriegelungserhebung

206 Rückstellfeder

208 tangentiale Aussparung

212 dritte Abstützstelle

214 Sicherungsschraube

216 Aktivierungserhebung

217 Einstelleinrichtung

218 Eingriffskontur in Form einer Zahnung

220 Eingriffsgegenkontur in Form einer 
Gegenzahnung

222 Mantelfläche

302 Kralle

304 erster Krallenabschnitt

305 Hakenstruktur

306 zweiter Krallenabschnitt

307 Hakenstruktur

308 Verriegelungsmechanismus

309 Verriegelungsstruktur

310 Alarmeinrichtung

312 Gewindestange

313 Innengewinde

314 Sicherungselement

317 Einstelleinrichtung

Patentansprüche

1. Bremsscheibenschloss (100), 
mit einer Kralle (102, 302), die einen ersten Krallen-
abschnitt (104, 304) und einen zweiten Krallenab-
schnitt (106, 306) aufweist, die zwischen einer 
Offenstellung und einer Geschlossenstellung der 
Kralle (102, 302) relativ zueinander beweglich ist, 
wobei die Kralle (102, 302) in der Geschlossenstel-
lung eine vorbestimmte lichte Weite aufweist, um 
einen Abschnitt einer Bremsscheibe eines Zweirads 
zu umgreifen; 
ferner mit einem Verriegelungsmechanismus (108, 
308), der dazu ausgebildet ist, die Kralle (102, 302) 
in der Geschlossenstellung zu verriegeln; und 
mit einer Einstelleinrichtung (217, 317), die dazu 
ausgebildet ist, die vorbestimmte lichte Weite der 
Kralle (102, 302) an unterschiedliche Bremsschei-
ben anzupassen.

2. Bremsscheibenschloss (100) nach Anspruch 
1, wobei der Verriegelungsmechanismus (108, 
308) mit dem ersten Krallenabschnitt (104; 304) 
fest verbunden ist, wobei der zweite Krallenab-
schnitt (106, 306) relativ zu dem ersten Krallenab-
schnitt (104, 304) und zu dem Verriegelungsmecha-
nismus (108, 308) beweglich ist; und/oder wobei das 
Bremsscheibenschloss (100) einen Schlosskörper 
(114) aufweist, in dem der Verriegelungsmechanis-
mus (108, 308) gehalten ist und an dem der zweite 
Krallenabschnitt (106, 306) beweglich geführt ist.

3. Bremsscheibenschloss (100) nach Anspruch 
1 oder 2, wobei der erste Krallenabschnitt (104, 
304) und der zweite Krallenabschnitt (106, 306) zwi-
schen der Offenstellung und der Geschlossenstel-
lung linear relativ zueinander beweglich sind.
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4. Bremsscheibenschloss (100) nach einem der 
vorhergehenden Ansprüche, wobei wenigstens 
einer der Krallenabschnitte (104, 106, 304, 306) 
eine Hakenstruktur (105, 107, 305, 307) aufweist, 
welche dazu ausgebildet ist, den Abschnitt der 
Bremsscheibe zu umgreifen, und welche einen wirk-
samen Abstand zu dem Verriegelungsmechanismus 
(108, 308) einnimmt, wenn die Kralle (102, 302) 
geschlossen und verriegelt ist, wobei die Einstellein-
richtung (217, 317) dazu ausgebildet ist, den wirk-
samen Abstand der Hakenstruktur (105, 107, 305, 
307) zu dem Verriegelungsmechanismus (108, 
308) anzupassen.

5. Bremsscheibenschloss (100) nach einem der 
vorhergehenden Ansprüche, wobei in einem 
Gebrauchszustand des Bremsscheibenschlosses 
(100) der erste Krallenabschnitt (104, 304) in einer 
anpassbaren fixen Befestigungsposition relativ zu 
dem Verriegelungsmechanismus (108, 308) befes-
tigt ist, wobei die Einstelleinrichtung (217, 317) 
dazu ausgebildet ist, die Befestigungsposition des 
ersten Krallenabschnitts (104, 304) relativ zu dem 
Verriegelungsmechanismus (108, 308) anzupassen.

6. Bremsscheibenschloss (100) nach Anspruch 
5, wobei das Bremsscheibenschloss (100) einen 
Halter aufweist, der den Verriegelungsmechanismus 
(108, 308) trägt, wobei der erste Krallenabschnitt 
(104, 304) an dem Halter befestigt ist.

7. Bremsscheibenschloss (100) nach Anspruch 
5 oder 6, wobei die Einstelleinrichtung (217, 317) 
eine dem Verriegelungsmechanismus (108, 308) 
zugeordnete Eingriffskontur (218) und eine dem ers-
ten Krallenabschnitt (104, 304) zugeordnete Ein-
griffsgegenkontur (220) aufweist, wobei die Ein-
griffskontur (218) und die Eingriffsgegenkontur 
(220) in verschiedenen Befestigungspositionen in 
Eingriff miteinander bringbar sind und in der jeweili-
gen Befestigungsposition aneinander sicherbar 
sind.

8. Bremsscheibenschloss (100) nach einem der 
Ansprüche 5 bis 7, wobei der erste Krallenabschnitt 
(104, 304) starr ausgebildet ist und/oder eine feste 
Länge aufweist.

9. Bremsscheibenschloss (100) nach Anspruch 
4, 
wobei der wenigstens eine Krallenabschnitt (104, 
106, 304, 306) eine Verriegelungsstruktur (309) auf-
weist, mit welcher der Verriegelungsmechanismus 
(108, 308) in Eingriff steht, wenn die Kralle (102, 
302) geschlossen und verriegelt ist, 
wobei die Einstelleinrichtung (217, 317) dazu ausge-
bildet ist, eine wirksame Länge zwischen der Haken-
struktur (105, 107, 305, 307) und der Verriegelungs-
struktur (309) des wenigstens einen 
Krallenabschnitts (104, 106, 304, 306) anzupassen.

10. Bremsscheibenschloss (100) nach Anspruch 
4, 
wobei das Bremsscheibenschloss (100) einen Hal-
ter aufweist, der den Verriegelungsmechanismus 
(108, 308) trägt, wobei der wenigstens eine Krallen-
abschnitt (104, 106, 304, 306) ein Verbindungsende 
aufweist, an welchem der wenigstens eine Krallen-
abschnitt (104, 106, 304, 306) in einer unveränder-
lichen Position mit dem Halter verbunden ist, 
wobei die Einstelleinrichtung (217, 317) dazu ausge-
bildet ist, eine wirksame Länge zwischen der Haken-
struktur (105, 107, 305, 307) und dem Verbindungs-
ende des wenigstens einen Krallenabschnitts (104, 
106, 304, 306) anzupassen.

11. Bremsscheibenschloss (100) nach Anspruch 
9 oder 10, wobei die Einstelleinrichtung (217, 317) 
eine Gewindestange (312) und ein entlang der 
Gewindestange (312) versetzbares Innengewinde 
(313) aufweist, durch welche die wirksame Länge 
des wenigstens einen Krallenabschnitts (104, 106, 
304, 306) anpassbar ist.

12. Bremsscheibenschloss (100) nach einem 
der vorhergehenden Ansprüche, wobei die Einstel-
leinrichtung (217, 317) lediglich infolge einer Entrie-
gelung des Verriegelungsmechanismus (108, 308) 
betätigbar ist, um die vorbestimmte lichte Weite der 
Kralle (102, 302) an unterschiedliche Bremsschei-
ben anzupassen.

13. Bremsscheibenschloss (100) nach einem 
der vorhergehenden Ansprüche, wobei die Einstel-
leinrichtung (217, 317) ein Sicherungselement (314) 
aufweist, das dazu ausgebildet ist, eine Einstellung 
der vorbestimmten lichten Weite der Kralle (102, 
302) zu sichern, wobei das Sicherungselement 
(314) von der Bremsscheibe oder von einem Teil 
des Bremsscheibenschlosses (100) verdeckt und/o-
der das Sicherungselement (314) gegen eine Bewe-
gung blockiert ist, wenn das Bremsscheibenschloss 
(100) an der Bremsscheibe angebracht ist und wenn 
die Kralle (102, 302) geschlossen und verriegelt ist.

14. Bremsscheibenschloss (100) nach einem 
der vorhergehenden Ansprüche, wobei die Kralle 
(102, 302) in Richtung der Offenstellung vorge-
spannt ist.

15. Bremsscheibenschloss (100) nach einem 
der vorhergehenden Ansprüche, wobei der Verrie-
gelungsmechanismus (108, 308) einen Riegel auf-
weist, der in einer Verriegelungsstellung - wenn die 
Kralle (102, 302) geschlossen ist - den zweiten Kral-
lenabschnitt (106, 306) an dem ersten Krallenab-
schnitt (104, 304) verriegelt und in einer Freigabe-
stellung den zweiten Krallenabschnitt (106, 306) für 
eine Bewegung relativ zu dem ersten Krallenab-
schnitt (104, 304) freigibt.
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16. Bremsscheibenschloss (100) nach Anspruch 
15, wobei der Riegel in Richtung der Verriegelungs-
stellung vorgespannt ist, wobei der Riegel dazu aus-
gebildet ist, durch Bewegen der Kralle (102, 302) 
aus der Offenstellung in die Geschlossenstellung 
zunächst in Richtung der Freigabestellung zurück-
gedrängt zu werden und sodann aufgrund der Vor-
spannung in die Verriegelungsstellung zu schnap-
pen.

17. Bremsscheibenschloss (100) nach Anspruch 
15 oder 16, wobei der Riegel drehbar gelagert ist 
und eine Mantelfläche 222 mit einer tangentialen 
Aussparung (208) aufweist, wobei die tangentiale 
Aussparung (208) in der Freigabestellung des Rie-
gels eine Verriegelungserhebung (204) des zweiten 
Krallenabschnitts (106, 306) freigibt.

18. Bremsscheibenschloss (100) nach einem 
der vorhergehenden Ansprüche, wobei wenigstens 
einer der Krallenabschnitte (104, 106, 304, 306) 
dazu ausgebildet ist, in eine Öffnung der Brems-
scheibe einzugreifen und hierdurch das Brems-
scheibenschloss (100) an der Bremsscheibe hän-
gend zu halten.

19. Bremsscheibenschloss (100) nach einem 
der vorhergehenden Ansprüche, wobei das Brems-
scheibenschloss (100) eine Alarmeinrichtung (110, 
310) zum Ausgeben eines Alarmsignals aufweist, 
wobei die Alarmeinrichtung (110, 310) dazu ausge-
bildet ist, durch Bewegen der Kralle (102, 302) in die 
Geschlossenstellung aktiviert zu werden und durch 
Bewegen der Kralle (102, 302) aus der Geschlos-
senstellung in die Offenstellung deaktiviert zu wer-
den.

20. Bremsscheibenschloss (100) nach Anspruch 
19, wobei die Alarmeinrichtung (110, 310) einen 
Aktivierungsschalter (112) aufweist, der dazu ausge-
bildet ist, in der Geschlossenstellung von dem zwei-
ten Krallenabschnitt (106, 306) oder von einem mit 
dem zweiten Krallenabschnitt (106, 306) verbunde-
nen Teil des Bremsscheibenschlosses (100) auto-
matisch betätigt zu werden.

21. Bremsscheibenschloss (100) nach Anspruch 
19 oder 20, wobei die Alarmeinrichtung (110, 310) in 
einem Gehäuseabschnitt (132) des Bremsscheiben-
schlosses (100) angeordnet ist, der mit dem ersten 
Krallenabschnitt (104, 304) fest verbunden ist, 
wobei die Alarmeinrichtung (110, 310) lediglich 
infolge einer Entriegelung des Verriegelungsmecha-
nismus (108, 308) zugänglich ist.

22. Bremsscheibenschloss (100) nach einem 
der vorhergehenden Ansprüche, wobei das Brems-
scheibenschloss (100) einen ersten, dem ersten 
Krallenabschnitt (104, 304) zugeordneten Siche-
rungsabschnitt (120) und einen zweiten, dem zwei-

ten Krallenabschnitt (106, 306) zugeordneten Siche-
rungsabschnitt (122) aufweist, wobei der erste 
Sicherungsabschnitt (120) und der zweite Siche-
rungsabschnitt (122) in der Offenstellung der Kralle 
(102, 302) eine Aufnahmeöffnung (123) zum Einfüh-
ren einer Öse eines flexiblen Sicherungsteils (124), 
insbesondere einer Kette, bilden, und wobei der 
erste Sicherungsabschnitt (120) und der zweite 
Sicherungsabschnitt (122) in der Geschlossenstel-
lung der Kralle (102, 302) eine umfänglich geschlos-
sene Begrenzung der Aufnahmeöffnung (123) bil-
den, um die eingeführte Öse an dem 
Bremsscheibenschloss (100) zu sichern.

Es folgen 4 Seiten Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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